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IsabeysWienerAufenthaltefallenindieJahre1812,1814,
"j" , 1815 und 1816. Er wohnte über dem Cafe Jüngling (Stier-
1-1, böck), Leopoldstadt Nr. 560. Solche Wohnungsnachweise

sind mitunter nicht ohneWert; so weist Leisching an ihrer
'l Hand nach, daß Natale Schiavoni öfter in Wien weilte,

als die Lexika wissen. Isabey hatte in Wien alle Hände
j

i
voll zu tun. Ein klassischer Beweis dafür ist sein Brief vorn
3. September 1812 an den Grafen Moriz Fries, dessen

f; Enkel Graf August Fries dieses Schriftstück demVerfasser
i-g-Ä, mitgeteilthat (AnhangII). Der Künstler muß eine Ein-

g1-35;5-? ladung des Grafenablehnen,weil der Kaiser ihn für Sonn-
tag zumAbschiednach Badenbefohlenhat; auch ent-

i schuldigtersich,daßernochimmernichtdazugekommen,
wfggl; das Bild der Gräfin zu malen. Von den Isabeyschen Por-

träten,dieLeischinginWiennachweist,befindetsicheine
Anzahl in zwei achtreihig geordneten Rahmen, sämtlich

im signiertund datiert(1812)im Schlafzimmerdes Kaisers;
Museum.Weinlkanne,Glas ebendabesonders gerahmt dasBilddes Herzogs von Reich-

xiägbljzzzjziäfäflf;stadt ("Isabey1815").BeimFürstenMontenuovoder
j. c. Klinkosch Staatskanzler Fürst Metternich (1812) und Großfürstin
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